
""-. 

DER BUNDESMINISTER 

der Beilagen zu den Stenographischeil Protokollen des Nationalrates 
'w_". - XV. Gese;;gcbungspcriode-

FüR HAUDEL. GEWERBE UND INDUSTRIE Wien, 70 August 1979 

Zl~: 10.101/60-I/7/79 

Schriftliche parlamentarische 
Anfrage Nr. 68/J der Abgeordneten 
Dr. Stix, Grabher-Meyer 
betreffen.d Dech."Ul1g des Strombedarfes 
in Zeiten der Spitzenbelastung 

An den 
Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Anton BENYA 

Parlament 
.... _ .. 1 I 

JA lAB 

1979 -08- 0 9 
zu ," -.68 JJ 

In Be~~twortung der schriftlichen Anfrage Nr. 68/J, 
betreffend Deckung des Strombedarfes in Zeiten der 
Spitzenbelastung, die die Abgeordneten Dr. Stix, 
Grabher-Meyer am 4~ Juli 1979 an mich richteten, 
beehre ich mich, folgendes mitzuteilen: 

~rage·t: 

n Slnd die' oben erwähnten ausländischen Erfahrungen bekannt 
bzw. gibt es in Österreich ärillliche Versuche? " 

Die Steuerung energie intensiver elektrischer Geräte wie 
Nachtstromspeicherheizungen~ Heißwasserspeicher einerseits, 
die Steuerung von Sperrzeiten für öffentliche oder private 
Waschküchen~ Saunaanlagen, Backöfen andererseits mittels 
Tonfrequenzrundsteuerung ist in Österreich nicht nur be­
kannt sondern wird auch schon praktiziert. Desgleichen werden 
mit llilfe von Tonfrequenzrundsteuerung Spitzensperren für 

diverse elektrische Geräte und die Schaltung öffentlicher 
Beleuchtungsanlagen durchgeführt sowie Tarifumschaltungen 
an Zählern und Maximalrüc}cstellung an Zählern bewerkstelligt. 
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fOrt HA~mEL. GEWERBE UND INDUSTRIE 
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Diese Anlagen der Tonfrequenzrundsteuerung gestatten es p durch 
Steuer\L~g der Einsatzzeiten bestimmterg energieintensiver Ver­
brauchergruppenhauptsächlich im Haushaltsbereich die tägliche 
Lastkurve zu steuerno Gegenüber den früher für die gleichen 
Zwecke verwendeten Schaltuhren und Zeitschaltern ergibt sich 
durch den Einsatz der Tonfrequenzrundsteueranlagen. eine wesent­
liche Verbesserung der La.ststeuerung durch genauere Einhaltung 

der Schaltzeiten und zentrale Anpassung an die Energielage o 

~.ag,e2_:. 

ItBescnäftigt sich die Elektrlzitätswirtschaft in Österreich mit 
den technisch-wirtschaftlichen Möglichkeiten, die die Rundkreis­
steuerung bietet 9 auch im Hinblick auf eine allgemeine systema­
-tische ,Anwendung? RU 

Eine Zahlenangabe gestattet (las bisherige Intere.sse der öster­
reichischen Elektrizitätswirtschaft auf diesem Gebiet abzu­
schätzen: Im Jahre 1959 befanden sich in Österreich 16 Ton-
frequ.enzrundsteuera.nlagen in Betr5.eb - 4 Anlagen in Bau. Im 

Jahre 1979 sind 192 Tonfrequenzrundsteuer~~agen bei den Elek­
trizi"tätsversorgungsunternehmen BE'(lAG~ NE\'lAG, OKA, SAFE, STElNEAG, 
Wiener Stadtwerke - E-'verke (in ihrem gesamten Versorgungsbe­
reich), KELAG (im Bereich der Stadt Villach)~ Stadtw~rke Klagen­
furt u.."'1d Stadv,lerke Innsbruck im Betriebo Die Errichtung von 138 
weiteren Anlagen ist zur Zeit geplanto Die österreichische 
Ji.;lekl;rizi täts\'1irtschaft beschäftigt sich im umfangreichen:rR.aße 
mit betriebs- und volkswirtschaftlichen Optimierungsmöglich­
keiten p welche der Einsatz von Tonfrequenzrundsteueranlagen 
bietet-o Es ist jedoch zu beden}.:en\? daß die A"bschal tung von kleinen, 
nicht energie intensiven Geräten in Haushalten wie z$B .. Kühlgeräte, 
gemessen am Insta.llationsaufwand, nur einen Minimalbetrag zur 
Spi tzenbehel.'X'schung bringt<> .. 
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Im Vergleich zu. den liachbarstaaten Österreichs (zoB<l ERD, 
Italien, Jugoslav!ien) ist das 13elastLmgsdiagramm äußerst . 
ausgegl.ichen" Öste:l:Teich hat aufgrund seiner geographischen 
Verhältnisse durch den Einsatz von Hochdruck~peicherkraft­
werken ausreichende Möglichkeiten p Lastspitzen abzudecken" 
Aus diesen Gründen bestehen hier keine Probleme" 

!rag~ 3: 

"Spiel t die Rundkreissteuerung in Ihren energie\'1irtschaftlichen 
-und energiepolitischen 'L~erlegu..."lgen eine Rolle ? " 

Der Einsatz von Rundsteueranlagen,. welcher in liormalzelten 
lediglich eine Verschiebung des arbeitSmäßigen Verbrauches 
bestimmter Geräte mlt sich bringt, kann die grundlegende Frage 
der energiew1rtschaftlichen Deckung im österreichischen Ver­
b'tmdnetz nicht lösen. Österreich deckt sei. nen Strombedarf etwa 
zu 70 % aus el~euerbaren Wasserkräften. Engpässe, die sich im 

kommenden WL~ter-Halbjahr ergeben könnt~n, wüxdennicht die 
DeCIDll1g von Leis~~gsspitzen, sondern das arbeitsmäßige Fehlen 
von TIeck1U1gsmoglichkeiten bei dor Grundlast betreffeno Daher ist 
die kurzzeitige Abschaltung von irgendwelchen Geräten zu Spitzen­
zei ten miJG Tontrequenzrunds-t;euerung keine Lösung des PJ:."oblems. 

Es \\I1lrden aber Ü1)erlegungen angestellt, ob im Falle von Energie­
engpässen UmschaJ.:I.'l.Ulgen von Haushalten auf Notstromkreise mit 
Hilfe einer Tonfrequenzrunds·teuerung möglich wären .. Abschä-tzu.ngen 
haben jedoch ergeben, daß die notwendigen Installationen: die 
2,6 Millionen österrei.chischen Haushalte mit Kosten in der Höhe 
von mehreren Milliarden Scrdlling belasten und einige Jahre in 

Anspruch nehmen würden. 

Aufgrund dieser energiewirtschaftlichen und energiepolitiscnen 
Überlegungen ist der BUl1deslastverteiler im Zusammenwirken mit dem 
Lastverteilungsbeirat diesem Gedanken nicht weitars nahegetreten •. 
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